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1) Die Stricklesmühle ist die 10. Mühle an der (oberen) Eger, die erste in der Gemarkung 
Oberdorf/Ipf. Frühere Namen waren „Steinmühle“, die untere, weil die Genossen-
schaftsmühle früher die obere Steinmühle war. Außerdem wurde sie auch Bérlins-  
oder Blasiusmühle genannt, vielfach nach (vorübergehenden) Besitzern. Der Ritter 
vom Stein (über Aufhausen) hatte diese Mühle von den Grafen zu Oettingen als 
(Dienst-)Lehen, verkaufte sie aber 1370 an den Ritter Herdegen von Hausen. Im 16. Jh. 
finden wir sie im Besitz der Reichsstadt Bopfingen. Dass aber ein Bopfinger Bürger-
meister namens Steinlin im 16. Jh. Namensgeber gewesen wäre, ist auszuschließen; 
denn wie Bérlin- und Blasiusmühle kommt auch die Bezeichnung Steinmühle schon vor 
1500 vor. Sie gehörte auch zur St.-Blasius-Kirche in Bopfingen. 

Den Namen Stricklesmühle erklärt Goschenhofer (Nördlingen, 1934) so: Diese Mühle 
lag am Fuß des Bopfinger Galgenberges, und der Müller habe stets den Strick zum Hän-
gen liefern müssen. Die normale Erläuterung geht auf die Seilerei zurück, die auf der 
Mühle im 19. und frühen 20. Jh. betrieben wurde. Man stellte Stricke und Seile her, z. 
B. fürs Binden von Getreidegarben.  

2) Heutiger Eigentümer Christian Meier (* 1941) und Ehefrau Gertrud, geb. Gehring 
aus Schaffhausen im Ries (Tel. 07362-4606).  Eltern: Christian Meier (1910-1988) und 
Christine, geb. Heckel, aus Fessenheim im Ries (1912-1992).  

4) Ungefähres Alter des Mühlengebäudes: vermutlich 18. Jh.  

5) Die landwirtschaftlichen Gebäude sind erhalten. Der repräsentative Hofraum wirkt 
hufeisenförmig geschlossen, die Einfahrt erfolgt über ein Brücklein.  

6) Ausstattung der Mühle infolge Aufgabe des Wasserrechts 1921 weggegeben. Chris-
tian Meier jun. hat um 2000 ein verstellbares Erinnerungs-Wasserrad von ca. 3 m 
Durchmesser angefertigt und im alten Mühlkanal angebracht. 

7) Keine Stromerzeugung 

8) Kein Denkmalschutz 

9) Wasserversorgung allein durch die Eger 

10) Verwendung: (ursprünglich, ganz sicher seit 1586) eine Getreidemühle;  im 19. Jh. 
sicher 3 Mahlgänge, 1 Gerbgang; Gipsmühle. „Vom ausgehenden 15. bis zum ausge-
henden 16. Jh. scheint ein Teil der Mühle von Beil- und Messerschmieden“ benutzt 
worden zu sein.“  

11) Antriebsart: Wasserräder; 1913 noch ein großes Schlepprad statt der kleineren Rä-
der geplant (Plan vorhanden), aber nicht mehr ausgeführt. Auch keine Modernisierung 
mit Turbinen, Walzenstühlen etc. 

 

12) Einzugsbereich: Bopfingen und angrenzende Dörfer auf der Alb  

13) Früheste Erwähnung 1370 (s. u.). Dumitrache-Haag (S. 114): Der Ritter Rudolf v. 
Bopfingen veräußert die – wohl von den Grafen von Oettingen zu Lehen getragene –  
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Mühle an Herdegen von Hausen. „Nach 1380 soll die Dinkelsbühler Familie Bérlin die 
Mühle besessen haben. Um 1400 ist von einer Sägemühle die Rede, die Graf Ludwig zu 
Oettingen 1438 der Bopfinger Blasiuskirche stiftete. 1495 sei eine Erweiterung der 
Mühle erfolgt, vielleicht als eine Walke. Damals ist sie wohl bereits im Besitz der Stadt 
Bopfingen, denn 1529 „verlieh der Stadtrat“ diese Mühle „mit einer Walkeinrichtung“. 
Eine Walke ist noch „in die Urkarte von 1834 aufgenommen“ worden.  

Die Eigentumsverhältnisse sind nicht ganz klar: 1578 f verkauft nämlich der bisherige 
Steinmüller, Georg Tagmüller, diese Mühle an den oetting.-wallerstein´schen Neres-
heimer Vogt Hanns Eberhard Stiegler und damit indirekt an die Wallersteiner Grafen. 
Von ihnen erwirbt Bopfingen 1521 wieder das Eigentumsrecht. 

14) Lehensherren: Grafen von Oettingen-Wallerstein, Stadt Bopfingen 

15) Weitere Umstände s. Nr. 13 u.a.;  

16) Kein Wappen o.ä. 

17) Inhaber der Mühle bzw. Müllernamen lt. Hans Schmidt und Hopfenzitz, 750 Jahre 
Oberdorf [Herr Haak]: 

1548 Peck  - 1551 Jörg Peck - 1566 Hans und Anton Rebelin -1584 Christof Eger- 
1600 Freyeisen - 1618 Christof Freyeisen -1620 Hans Hopfenzitz- 1625 Wilhelm 
Schnell - 1654 Hans Hopfenzitz - 1669 Johannes Hopfenzitz 1656, 1684, 1701, 1729 Fa-
milie Niezer - 1766 und 1800 Johann Georg Traubmüller 

18) Heutiger Stand: Der Mühlbetrieb und das Wasserrecht wurden 1921 aufgegeben, 
indem man mit der oberhalb gelegenen Genossenschaftsmühle übereinkam, das Stau-
recht zu deren Vorteil (besseres Gefälle) aufzugeben. Das Wehr etc. wurde abgebro-
chen, der Mühlkanal verfüllt bzw. um Mühle und Stadel geleitet; der Altbach fließt wei-
terhin im Talgrund. Die 3 Wasserräder und die Mühleneinrichtung wurden unter Zu-
lassung durch die Eigentümerin, die Witwe Maria Müller, 1921 entfernt und von da an 
nur noch die Landwirtschaft betrieben.   

1937 erwarb Christian Meier (1910 -1988), der Vater des heutigen Eigentümers glei-
chen Namens (* 1941), den Hof von Maria Behringer, geb. Meier, der Schwester von 
Christian Meier. Der vorherige Hofbesitzer Behringer, Marias Mann, hatte einen Herrn 
Rothaupt wegen Weidestreitigkeiten erschossen, kam deswegen ins Gefängnis und 
verstarb dort – vor 1921 – an einer Krankheit. Leider konnte ich dazu keine genauen 
Aussagen erfahren.  

Die Witwe Maria Behringer heiratete den Oberdorfer Metzger Meyer. 
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Der Hof ist seit 1993 verpachtet. Wer künftig die ehemalige Mühle bewohnen wird, ist 
noch unsicher: Wohl keins von den Kindern, eher jemand von den Enkeln. 

 

 

 

Es folgt ein Textauszug aus: Josef Hopfenzitz:  4. Rieser Mühlenkalender für das Jahr 2000, Juniblatt 
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Die folgende Übersicht stammen aus: Hans Schmidt, Die Eger – eine Mühlenstraße 
(ms.), 1991. 
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19) Quellen: Hopfenzitz, Mühlenkalender 2000 (hieraus das Foto mit Gertrud und Christian 
Meier vor ihrer Mühle). – Hopfenzitz, in: 750 Jahre Oberdorf am Ipf, S. 154-156. – Dumitra-
che und Haag, Bopfingen, S. 114f. Gespräche mit Christian Meier 2021 

20) Bearbeitet und Fotos von Dr. Josef Hopfenzitz 
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Die folgende 
Karte zeigt 
den Mühlka-
nal in blau, 

den Altbach in grün bzw. rot und die Stein- oder Stricklesmühle rechts. Bei XII der Hinweis auf 
eine „alte Papiermühle“, die weder bei Hans Schmidt noch in „Bopfingen“ auftaucht. Sie 
müsste also bereits um 1800 aufgelassen sein. Bisher liegen dazu keine Studien vor. 
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